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D Ei « L»e«r><rffirete <r Zirs <rnri»teirststz
zwischen Boern und Engländern in Südafrika scheint un¬
vermeidlich geworden zu sein , wie er denn auch schon seit
Jahren drohte . Der „auswärtige Minister " Englands
Chamberlain befindet sich gegenwärtig in Paris und zwar
soll er dort mit den französischen Staatslenkern über die
südafrikanischen Verhältnisse verhandeln . Das ist schon an
sich recht auffällig , es wird aber noch hinzugefügt , der eng¬
lische Kolonialsekretär wolle Frankreich von Deutschland nb-
ziehen . Hierin liegt eine irrtümliche Auffassung , denn zwi¬
schen Deutschland und Frankreich hat keine Annäherung statt-
gefunden . Nicht einmal der Faschodafall hat es vermocht,
die französische Regierung zu einem Zusammengehen mit
Deutschland in kolonialen Fragen anzuregen . Ferner hat
Deutschland sich in dem 1897/98 abgeschlossenen deutsch¬
englischen Abkommen mehr England als Transvaal genähert.
Gerade weil dies lauter bekannte Thatsachen sind , ist die
obige Erklärung recht bemerkenswert ; aus derselben spricht
das tiefe Mißtrauen , welches man in England gegen Deutsch¬
land hegt , überall glaubt man die Deutschen als Gegner zu
finden.

Wenn Chamberlain wirklich nach Paris wegen Ver¬
handlungen über Südafrika gekommen ist , so führt diese Ab¬
sicht zu verschiedenen Schlüssen . England hat mit Deutsch¬
land vor anderthalb Jahren einen Vertrag abgeschlossen, der
das Reich in Gegensatz zu der südafrikanischen Republik
bringen sollte , jetzt sucht man eine Verständigung mit Frank¬
reich ln derselben Richtung . Darin liegt ein Beweis für die
Absicht der Briten , mrt Gewalt gegen Transvaal einzuschreiten.
Chamberlain möchte internationalen Einsprüchen begegnen
und setzt sich im voraus mit den Regierungen in Verbindung,
die tn Transvaal starke Interessen haben.

Die Gesamt -Verhältnisse in Südafrika haben sich seit
1896 bedeutend verändert ; die Boern wurden von dem Ein¬
falle JamesonS vollkommen überrascht ; sie konnten in der
Eile nur 400 Mann zusammenbringen und der doppelt so
starken Räubertruppe entgegenstellen . Außerdem hatten die
Boern eine durchaus veraltete Bewaffnung . Seitdem sind
die Burghers mit den neuzeitlichsten Hinterladern bewaffnet
und haben mehrere Jahre Zeit gehabt , sich mit denselben
vertraut zu machen. Die Artillerie ist mehr als verdoppelt
worden durch Ankauf von deutschen und französischen Ge¬
schützen . Weiter bringt das Schutz - und Trutz -Bündnis mit
dem Oranje -Freistaat den Transvaalern eine Vermehrung von
15000 waffenfähigen Männern.

Wesentlich kommt in Betracht , daß die Boern jetzt
äußerst mißtrauisch und wachsam sind , sie werden nicht wieder
überrascht werden , sondern sind auf alle Möglichkeiten vor-

Lefefrucht. M
„Drei Pflanzen pfleg ' in deinen Garten:
Gott über alles vertrauen.
Auf eigenes Können bauen
Und von den Menschen nichts ermatten . ' E . Ziel.

erHängnisvoll.
Novelle von A . Römer.

(Fortsetzung .)
Gegen die elfte Nachtstunde , als das Mondesgestirn

mit leuchtender Klarheit zur Erde herabflutete , war der
Schmerz in Pablos Weibe besonders mächtig . Schaudernd
dachte sie daran , daß nur noch wenige Stunden Annita von dem
gräßlichsten Tode trennten . Noch war der Gedanke , ihr
Kind zu verlieren , und der hereingebrochene Schmerz bei
der Frau zu frisch, als daß sie schon die verhängnisvollen
Folgen der Handlungsweise Annitas völlig hätte zu über¬
schauen vermögen ; nur das Nächstliegende kam augenblicklich
für sie in Betracht , die Errettung ihre - KindeS nämlich und
ihrer selbst von Schmach und Schande . Je mehr aber auch
ihrem beschränkten Verstände die Erkenntnis aufdämmerte,
daß Annita rettungslos verloren sei , desto ungeberdiger und
leidenschaftlicher erging sie sich in schmerzlichem Wüten und
Vorwürfen gegen den Gatten.

„ Was stehst Du da und legst die Hände in den Schoß ?"
schrie sie Pablo an , „bist ein Mann mit starken Fäusten
und willst eS leiden , daß sie Dein Kind ermorden ?"

„Was soll ich thun ?" fragte der Bauer stumpf ent¬
gegen , „der Alkalde hat gesorgt dafür , daß an ein Entrinnen
nicht zu denken ist ; Fluch treffe ihn und Verdammnis ! "

Er stampfte mit dem Fuße aber seine Frau lachte ihn
gellend in das Gesicht.

„Als ob das Fluchen etwa - nützte ?" schrie sie auf , „geh'
hin und rette Dein Kind , wenn Du ein Mann bist ! Er

bereitet . Sollten die Boern in dem bevorst mpf
wieder siegreich sein , so sind weitgehende Folg ' 'en.
Die Boern werden sich nicht noch einmal begnüg nd
zu schlagen und dann rubig ihren häuslichen L h-
zugehen . Schon die Thatsache , daß seit 1896 da je
Element im Kap -Parlament die Mehrheit hat , z , ,wie sich diese Strömung verstärken muß . Die eu
schüft in Südafrika ist dann innerlich bedroht und
äußerliche Machtmittel nicht erhalten und gekräft.

Trotzdem von London aus kriegerische Absichten be-
stimmt geleugnet werden , läßt sich Präsident Krüger nicht
täuschen . Er hat an die Burghers die amtliche Weisung
ergehen lassen , sie sollten sich für ernstliche Möglichkeiten
bereit halten . Er fügt hinzu , daß der Ausbruch von
Feindseligkeiten als Ausgang der gespannten Lage wahrschein¬
lich sei.
— - - - . - .

Derttfeheir
* Berlin, 9 . Mai . Tagesordnung : Zweite Beratung

des Antrags Liebermann von Sonnenberg betreffend die Be¬
täubung der Schlachttiere . Liebermann hebt die all¬
gemeine Zufriedenheit mit dem Verlauf der ersten Lesung
hervor . Der Antrag sei nicht antisemitisch . Wär das
Schächten als die wildeste Todesart erkläre , müsse beantragen,
daß die Todesstrafe durch Schächten vollstreckt werde . Die
Gutachten seien vielfach von jüdischer Seite beeinflußt . Lieber¬
mann hält die Schußmaske für die beste, schnellste und schmerz¬
loseste Tötung und zeigt den Apparat vor und erklärt den¬
selben . Der Widerstand der Juden gegen das Schächtverbot
stamme daher , weil die Juden nichts als einen Staat im
Staat bilden wollten . Abg . Lieber sagt , der Vorredner
habe nichts wesentlich Neues vorgebracht . Alle Schlacht¬
methoden wiesen üble Begleiterscheinungen auf , die unter den
Begriff Tierquälerei fielen . ES gebe auch eine Tierquälerei
bei der Vivisektion . ES fei zu erwägen , ob nicht eine Be¬
stimmung des Strafgesetzbuches hierauf anwendbar sei . Seine
Partei unterscheide sich von der des Antragstellers dadurch,
daß sie den Grundsatz vertrete , ins Innere der ReligionS-
angelegenheiten der Angehörigen des Staates habe sich die
Gesetzgebung nicht einzumischen. Lieber schließt mit den
Worten des verstorbenen Erzbischofs Kremenz : „Wenn auch
die Menschen in religiöser Ueberzeugung auseinandergehen,
sollen sie doch in den Werken der Nächstenliebe und Tugend
wetteiferrn und in Ruhe und Frieden trotz der verschiedenen
religiösen Anschauungen mit einander leben .

" (Beifall im
Zentrum .) Bei den Schlußworten Lieber « erhebt sich auf
der Tribüne für das Publikum ein junger Mann und wirft
eine Anzahl Schriftstücke in den Saal und ruft : „Nicht für
Ochsen , sondern für Menschenrechte !

" Ein Saaldiener ent¬
fernt ihn . Vizepräsident Frege erklärt : „Wenn wir noch

ist Wahnsinn zu denken, jdaß sie schuldig ist kaum , daß sie
sich nachts getraute vor die Thür zu gehen , so furchtsam
war sie immer und nun soll sie einen starken Mann ermordet
haben ? Sie hat die Kraft nicht , um den Dolch zu führen ! "

„Habe ich das Alles nicht den Nettesten gesagt ?" schrie
Pablo erbittert dagegen . „ Sie haben es mir nicht geglaubt,
sondern taub gegen mein Flehen verdammte der Alkalde sie
zum Tode . Ich sage Dir , Weib , im Staube habe ich mich
gedemütigt vor ihm und ihn angefleht , daß er meines Kindes
sich erbarmen möge . Geh hm und rette Annita , wenn Du
kannst !

"

Da faßte seine Frau ihn plötzlich scheu bei der Hand.
In krasser Unwissenheit aufgewachsen , war sie wie die meisten
ihrer StammeSgenossinen äußerst abergläubisch . So war ihr
auch jetzt wieder plötzlich ein Gedanke durch den Kopf ge¬
schossen.

„Es giebt ein Mittel , um Annita zu retten, " flüsterte
sie mit gedämpfter Stimme , „aber freilich nur ein starker
beherzter Mann weiß es auszuführen . "

„Zweifelst Du daran , daß ich es bin ?" fragte Pablo
mit hefferer Stimme . „Wenn ich mein Kind erretten kann
vom Tode , so will ich es thun und wenn ich es selbst aus
dem glühenden Höllenrachen es holen müßte ! "

„So thu 's "
, flüsterte sein Weib hastig , „daß mir 'S erst

jetzt iw letzten Augenblicke durch den Sinn fährt — Du
mußt rasch machen , wenn es noch geschehen soll . "

„So sag 'S — spanne mich nicht auf die Folter mit
Deinen Reden !

"

„Hast Du ' S nicht gehört , daß heut « Nacht das Ge¬
spenst sich hat sehen lassen auf der Mordstelle ?"

„War ist mit ihm ? " fragte Pablo beklommen zurück.
„ ES muß jede Nacht erscheinen , bis der Mord gerächt

ist und wenn nun ein beherzter Mann es anpackt und wahr¬
haftig keine Furcht verspürt , dann kann er eS vollbringen,
daß da « Gespenst entflieht und der Schuldige seiner Strafe

einmal durch Zwischenrufe von der Tribüne gestört werden
lasse ich die Tribüne räumen .

" Abg . Dr . Oertel bittet
im Namen der allgemein menschlichen und christlichen Moral,
den Antrag anzunehmen . Abg . Tiedemann will nur
einem generellen Antrag für die Beseitigung aller mit der
Tötung von Schlachtvieh verbundenen Grausamkeiten zu-
ftimmen . Abg . Bindewald erklärt , der Antrag werde
immer wiederkehren , wenn auch noch zehn Judenschutzredner
hier auftretrn . Abg . Kruse betont , die heutigen Verhand¬
lungen zeigen , daß der Antrag einen antisemitischen Charakter
habe . Abg . Liebermann v . Sonnenberg meint , im
Kampfe gegen die Vivisektoren werde man auf Tiedemann
nicht viel rechnen können und beantragt , die Abstimmung
über den Antrag heute abzusetzen. Der Antrag wird ab¬
gelehnt . Nachdem Liebermann die Beschlußfähigkeit des
Hauses bezweifelt hat , wird die Sitzung geschlossen.

* Berlin, 10 . Mai . Das Haus beginnt die zweite
Beratung der Novelle des JnvalidenversicherungSgesetzeS.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Singer,
die Beratung des Gesetzentwurfs zu vertagen , da der Bericht
noch nicht lange genug in den Händen der Mitglieder sei.
Der Antrag Singer auf Vertagung der zweiten Beratung
des JnvalidenversicherungSgesetzeS wird abgelehnt . — Hierauf
tritt das Haus in die Beratung ein . Zu ZI , berichtet
Abg . Hofman n - Dillenburg als Referent über die Beschlüsse
der Kommission . Abg . Stadthagen begründet den
Abänderungsantrag zu Z 1 . welcher Paragraph die Ver-
sicherungspflicht regelt . Der Antrag will auch selbständige
Gewerbetreibende , die im Hauptberufe im Aufträge anderer
arbeiten , der Versicherungspflicht unterstellen . Die Gewerbe¬
treibenden , in deren Auftrag von Hausgewerbetreibenden
gearbeitet f wird , sollen gehalten sein , rücksichtlich dieser
Personen die in dem Gesetz den Arbeitgebern auferlegten
Verpflichtungen zu erfüllen . Abg . Stadthagen führt aus,
es handle sich um Hausgewerbetreibende , die mit Unrecht
als selbständige Unternehmer angeführt seien und demzufolge
in der Vorlage übergangen seien. Z 1 der Vorlage wird
angenommen . — Zu Z 3a beschloß die Kommission , daß die
Arbeitgeber für die Ausländer , welche der Versicherungspflicht
nicht unterliegen , den Betrag , der auf die Arbeitgeber fiele,
an die Versicherungsanstalten abzuführen haben . Abg . Molken-
buhr befürwortet den Antrag Albrecht und Genossen , den
Z 3a zu streichen , eventuell den Arbeitgebern die Entrichtung
des doppelten Betrags aufzuerlegen . Eine Prämiierung der
Beschäftigung von Ausländern müsse verhindert werden.
Abg . Löbell führt aus , die Beschäftigung von Ausländern
seitens der Grundbesitzer sei leider eine Notwendigkeit , zu
der jeder nur gezwungen greife . — Hierauf wird nach längerer,
teilweise sehr erregter Debatte der Vertagungsantrag an-
genommen . Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr.

ledig wird , aber er muß mit ihm ringen und es über¬
wältigen . "

Der Bauer schlug ein Kreuz.
„Das ist ein schwer Stück Arbeit, " meinte er dann

verschüchtert , „ und was soll eS helfen dem Alkalde » gegen¬
über ? "

„ Wenn Dir 'S gelingt , dann muß er seinen Sinn wen¬
den !" flüsterte das Weib geheimnisvoll zurück. „Aber um
die Mitternacht muß eS geschehen und ein Mann ohne Furcht
im Herzen muß eS thun . "

Den Ueberredungen seines Weibes gab Pablo schließ¬
lich nach . Er war zu stolz , um sich anmerken zu lassen,
daß im Grunde seines Herzens die Feigheit wohnte ; so ging
er mit einem scharfen Dolche bewaffnet und innerlich bang
zagend in die Nacht hinaus.

Je näher er gegen die Mordstätte kam , desto mehr
verlangsamten sich seine Schritte ; plötzlich schrack Pablo jäh
zurück, denn von den Mondesstrahlen grell umflutet , sah er
in geringer Entfernung wirklich und wahrhaftig den Schatten
des Todes.

Der Bauer fühlte , wie ihm das Blut in seinen Adern
fast zu Eis erstarrte und jäher Schrecken alle seine Glieder
durchlief . Keine Sinnestäuschung war möglich , denn starr
und unbeweglich sah er die weiße Gestalt stehen.

Furcht , Schmerz und Zorn kämpften in dem Herzen
des Mannes und er stand mit bebenden Gliedern unentschlossen
da . Endlich ^ siegte die Scham über die Feigheit und Pablo
machte sich daran , näher gegen die gespenstige Erscheinung
zu gehen . Er war so unheimlich still ringsum in der Land¬
schaft, daß der Dahinschreitende da - Blut in seinen Adern
pulsen zu hören vermeinte und dabei flutete mit unheimlich
grellem Glanze das Silberlicht de« Mondes auf die Land¬
schaft.

Pablo hatte seinen Dolch mit der rechten Hand fest¬
geklammert und die Augen mit starrem Ausdruck auf die
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1v<t*tteriiL»e*Krs<heir L«rirdt«rg
Kammer der Abgeordueteu.

* Stuttgart , 10. Mai. (37 . Sitzung.) Zunächst
wird der Titel „Stückweiser Güterverkauf" durch Annahme
der gestern beanstandeten Strafbestimmungen nach dem
Kommissionsantrag erledigt. Hierauf tritt die Kammer in
die Beratung des Gesetzentwurfs über das Gesindewesen.
Berichterstatter ist v. Geß. Seinem Berichte zufolge ist
zwar nach Ansicht der Kommission nicht zu leugnen, daß
der frühere familiäre Charakter des Verhältnisses zwischen
Herrschaft und Gesinde zurückgetreten sei, so daß man eigent¬
lich mit den Vorschriften über den Dienstvertrag sich be¬
gnügen könne , doch rechtfertigten immerhin die besonderen
Verhältnisse die einheitliche Zusammenfassung der landes¬
gesetzlichen Bestimmungen. Der von der Regierung vorge-
lrgte Entwurf wird in seinen Grundzügen von der Kommis¬
sion gebilligt. Die Bestimmungendes Entwurfs sind dispositive;
als Grundlage ist die VortragSfreiheit angenommen Die in
den Städten vorhandenen Gesindeordnungen treten außer
Kraft ; wo eS nötig ist, sind die Vorschriften de« B.G .B.
ergänzend anzusühren. Gewohnheitsrechtliche Normen kommen
nicht in Betracht , dagegen behält die Gewohnheit im natür¬
lichen Sinne ihre Bedeutung . Der Entwurf beschränkt sich
darauf , das Verhältnis zwischen Dienstherrschaft und Gesinde
nach privatrechtlicherSeite zu regeln. Ueber das Verfahren
bei Streitigkeiten zwischen Herrschaft und Dienstboten ent¬
hält das Gesetz keine Bestimmungen, diese eigneten sich zur
Erledigung durch die Gemeindegerichte . Er beantrage , in
die Einzelberatung einzutreten. R a t schließt sich als Bericht¬
erstatter an . Egger klagt über di- Dienstbotenverhältnisse
auf dem Lande, diese hätten sich sehr verschlechtert , zur
Sommerszeit laufe das Gesinde davon. Er glaube nicht,
daß das Gesetz viel helfen werde . Prälat v. Schwarz¬
kopfs hält eine Reihe von Verbesserungen des Entwurfs
für notwendig und wünscht z. B. Schaffung von Organen,
die eine gewisse Kontrole über die Schlafräume der Dienst¬
boten auszuüben hätten. Prälat v . Weitbrecht betont
dre Wichtigkeit der ethischen Beziehung zwischen Herrschaften
und Dienstboten. Der Dienstbote soll nicht bloS AuSbeutungS-
objekt sein , ebensowenig soll es umgekehrt so sein. Spieß:
Der Landwirtschaft werde damit nicht geholfen . ES sei fest¬
gestellt , daß die Getreidrpreise gegen früher nicht gesunken
seien , aber die Dienstbotenlöhne seien auf das Doppelte ge¬
stiegen . Kloß giebt zu , daß eS wünschenswert sei . die
Verhältnisse zwischen Dienstboten und Dienstherrschaft zu
regeln. DaS patriarchalische Verhältnis habe sich überlebt.
Redner sucht nun nachzuweisen , daß die Dienstboten zwar
höheren Lohn bekommen, daß sie aber längst nicht mehr
familiär behandelt würden, daß die Verpflegung schlechter
geworden sei. Die Klagen über die Dienstboten sind alt;
Redner verliest solche , die aus dem Ende vorigen Jahrhun¬
derts stammen und mindestens so kraß lauten wir die heuti¬
gen . Dentler bestreitet , daß die Lebenshaltung der
Dienstboten sich verschlechtert habe . Spieß: In Franken
esse der Dirnstbote noch mit dem Herrn am Tische ; Kloß sei
über die ländlichen Verhältnisse nicht genügend informiert.
Gröber: Der Gedanke , das Gesinderecht zu kodifizieren,
sei nicht durchführbar, da wichtige Bestimmungen sich im
B .G B . sowie in den AussührungSgesetzen befinden . Redner
macht dann noch einige formale Zinwände, gegen die sich
v . Geß ausspricht. Das Gleiche thut der Minister des
Innern , v . Pischek. Der Entwurf wolle das völlig gleiche
Recht , er werde vielleicht günstig wirken , die Dienstbotennot
könne er aber nicht beseitigen . Zu den Ausführungen des
Prälaten Schwarzkopff bemerkt der Minister : für die Städte
werde die Schaffung von Wohnungsinspektionen notwendig,
diese könnten eine Kontrolle ausüben. Nieder wendet sich
gegen Gröbers formale Bedenken . Die Generaldebatte wird
geschlossen und das Haus tritt in die Einzeldebatte. — Art.

1 und 2 werden ohne Arnderung angenommen. Art. 3
bestimmt , daß das Haftgeld im Zweifel auf den Lohn nicht
anzurechnen sei . Die Kommission will, daß das Haftgeld
nur angerechnet werde, wenn das Dienstverhältnis von den
Dienstboten schon vor dem Termin , für den ihm gekündigt
werden konnte , aufgehoben wird. ES entstand darüber eine
lange Debatte . Rath: Das Haftgeld solle im Zweifelfallr
angerechnet werden. Dagegen sprichtHaußmann. Der
Landtag solle doch die Beratung der Gesindeordnung nicht
damit beginnen , daß er den Dienstboten das hergebrachte
Haftgeld entziehe . Nieder weist darauf hin, daß der
Dienstbote ohnehin schadenersatzpflichtig ist. falls er den
Dienst ohne Grund verläßt . — Der Kommissionsantrag
wird mit einer Aenderung Kiene angenommen, wonach aus
Gründen , die in der Person deS Dienstboten liegen , die
Kündigung erfolgen muß. Die Artikel 4 bis 10 werden
ohne erhebliche Debatte genehmigt . Bei Art . 1l wird eine
dem Art . 3 entsprechende Bestimmung zu Gunsten der
Dienstherschaft angenommen. Bei Art . 14 wird abgebrochen.
Freitag Fortsetzung.

L«rir- eKir«retzriehteir.
* Alten steig, 12 . Mai. Seit Ostern haben wir

manche Unbilden der Witterung über uns ergehen lassen
müssen und auch das gestrige Himmelfahrtsfest, das in der
Morgenfrühe die beste Hoffnung auf einen schönen Tag er¬
weckte , brachte bald wieder eine Enttäuschung, indem eS schon
gegen 9 Uhr zu tröpfeln und gegen Mittag regelrecht zu
regnen anfing. Mancher Ausflyg, der voller Zuversicht auf
herrlichen Sonnenschein unternommen wurde , mißlang gründ¬
lich . Unser Liederkranz ließ sich nicht abhalten , eben¬
falls auszufliegen. Vollzählig begab er sich nachmittags nach
Wörnersberg, um in der dortigen neuerbauten und
nunmehr dem Betrieb übergebenen Wirtschaft zum Anker sich
ein Stelldichein zu geben . Bei frisch -fröhlichem Gesang einer
Reihe ansprechender Lieder entspann sich eine gemütliche
Unterhaltung , die für die zahlreichen dankbaren Zuhörer
nur zu rasch verstrich . Jupiter Pluvius war nicht im Stande,
den guten Humor der Sänger zu beeinträchtigen und frohen
Sinnes machte man sich wieder auf den Heimweg.

* Altensteig, 12 . Mai. Nach einer von der Staats¬
schuldenkasse aufgestellten Berechnung beläuft sich ihr Geld¬
bedarf für das Etatsjahr 1899 über Abzug der an dem
Zinsbedarf von dem Eisenbohnbaufond zu deckenden Summe
von 49000 Mk , auf 19 655 361 Mk . 08 Pfg . und sind
hiefür folgende Staatseinnahmen zum Bezug angewiesen : a)
dirkte Steuern von dem Grundeigentum, von den Gefällen,
Gebäuden und Gewerben 4 470 000 Mk . ; b) direkte Steuern
von Apanagen , Kapital - und Renten - , Dienst- und BerufS-
einkommen 3 785 361 Mk. 08 Pfg. ; o) Wirtschaftsabgaben
3000000Mk . ; ä ) Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb8400000
Mt . , zusammen 19 655 361 Mk . 08 Pfg.

* Zum Weiler, 13 . Mai. D^r Bauer Georg
Landherr war dieser Tage bei der Baiermühle mit dem
Aufpoltern von Langholzbeschäftigt . Plötzlich kam ein Stamm
ins Rollen und schlug dem untenstehenden Manne den einenjFuß
ab . Wenig hätte gefehlt , so wäre der Mann erdrückt worden.

* Der auf dem Heimweg begriffene Straßenwart Niet¬
hammer vonSulz bei Nagold fiel in der Nacht zum Sonn¬
tag in die Nagold und ertrank. Er hinterläßt 9 Kinder.

* Freuden stadt , 9 . Mai. Heute nachmittag zog
über unsere Stadt von Osten her ein schweres Gewitter,
das mit sehr starkem Regen und Hagelschlag verbunden war;
doch hat letzterer keinen erheblichen Schaden angerichtet.

* Neuenbürg, 10. Mai. Der Realschüler Weik , der
2 Tage vermißt wurde, hat sich gestern abend wieder hier
eingestellt . Derselbe ist ein schwach begabter Schüler , der
den Anforderungen der Realschule nicht nachzukommen ver¬
mag , worauf auch dessen Verwandte schon seitens der Herrn

Reallehrers aufmerksam gemacht wurden. Als der Knabe

am Montag früh sehr schlecht vorbereitet zur Schule kam,
wurde er von seinem Lehrer zur Strafe vor die Thüre ge¬
stellt . Diese Gelegenheit benutzte der Schlingel , um auS-
zureißen. Er trieb sich in Dennjächt und Unterreichenbach
herum , während zu Hause alles auf den Beinen war , um
ihn zu suchen. Daß er in der Schule geschlagen wurde,
bestätigt sich nicht.

* Stuttgart, 11 . Mai . Der Volksverein beschloß
zur Stadtvorstandswahl einstimmig die Unterstützung der
Kandidatur des Gemeinderots Gauß.

* Stuttgart, 11 . Mai . Endlich hat Herr Ahlwardt
auch den Weg nach Stuttgart gefunden . Als Zweck seines
Hiersein « nannte er die Gewinnung von Abonnenten für
sein neues Wochenblatt „ Das Schwert "

, die Nummer 10 Pfg.,
13 Nummern Mk . 1 .20. Die Erhebung eines Eintrittsgeldes
von 30 Pfg. entschuldigte er damit , daß er al» ehrlicher
Deutscher sich verpflichtet halte , die Verbindlichkeiten , welche
aus seinem verkrachten Zeitungsunternehmen herrühren xsu
L pau zu begleichen . 1500 bis 1600 Personen , der Mehr¬
zahl nach junge Leute, hatten sich zu dem Bortrag in
Dinkelacker 's Saalbau eingefunden, alle natürlich lüstern nach
Radau, der auch nicht ausblirb . Der die Versammlung
beaufsichtigende Polizeiamtmann Raible schritt aber zeitig
genug ein , um eine Auflösung zu verhindern. Man sah
schon geballte Fäuste hrrumfuchteln, hörte schrilles Pfeifen
und heftige Pfuirufe und ein weniges hätte genügt, um «ine
regelrechte Hauerei zu veranlassen. Es waren nämlich auch
viele Juden da , die sich durch Zwischenrufe bemerklich gemacht
hatten . Daß diese Leute aufs höchste gereizt wurden, dürfte
durch nachstehende Blütenlese aus dem Ahlwardt -Vortrag
sich erklären : „ Sämtlich « Zuchthäusler Europas haben an
der Menschheit nicht so viel gesündigt, wie zwei Juden:
Hirsch und Bleichröder, die 1500 Millionen aus dem Blute
des Volkes abzapfen , während das ganze Königreich Preußen
durch Napoleon I . nur um 900 Millionen geschädigt worden
war . Die Zigeuner und Juden sind die einzigen heimat¬
losen Völker , jedoch mit dem Unterschiede , daß der Zigeuner
sich zufrieden giebt , wenn er satt ist, während der Jude mit
unersättlicher Gier Reichtümer aufhäuft . . . . 8000 Menschen
enden alle Jahre in Deutschland an Selbstmord , wozu sie
durch die Juden getrieben wurden . Wir haben auf diese
Weise seit dem 1870er Kriege an Vi Million Menschen
verloren u . s . w .

" Obwohl der Redner eingangs versichert
hatte, man könne gegen ihn sagen was man wolle, er werde
den Rechtsweg nicht beschreiten , meldete sich nur ein Jüng¬
ling zum Wort, der nachzuweisen suchte, daß der Anarchis¬
mus eine Kulturausgabe zu erfüllen habe . Um den Schwaben
zu schmeicheln, lobte Ahlwardt den feinen Takt der Be¬
völkerung und verriet , daß oer „ Schwäbische Bauernkrieg"
sein Ideal sei.

* Ein aus fünf Herren bestehendes Konnte in Stuttgart
erläßt eine Einladung an sämtliche frühere Angehörige de»
2 . Jägerbataillons ungefähr folgenden Inhalts : . „Verehrte
Kameraden ! Am 18 . Juli d . Js . sind es 40 Jahre , daß
das 2. Jagerbataillon gegründet wurde und am gleichen
Tage feiert der Bataillonskommandeur , Se . Exzellenz der
Herr General der Infanterie v . Knörzer seinen 80. Ge¬
burtstag , sowie sein 60jähriges Dienstjubiläum. Es haben
eine große Anzahl alter Jäger in einigen V - rsammlungen
beschlossen, diesen für sie so wichtigen Tag am Sonntag,
den 16 . Juli d . IS . festlich zu begehen und mit der Ein¬
leitung dieses Festes ein Konnte, bestehend aus den Herren
I . Klein, I . Höret , G . Knoll, G . Bissinger und A . Stoll,
beauftragt . Es ist nun Ehrenpflicht eines jeden alten
Jägers des 2 . Bataillons, sich am Sonntag, den 16 . Juli
in Stuttgart einzufinden , um Sr . Exzellenz seine Gratulation
darzubringen und zugleich mit dieser dreifachen Feier das
schon längst ersehnte Wiedersehen zu verbinden. ES werden
daher die Kameraden ersucht , ihre Adresse bis längstens 1.
Juli an Herrn Höret , Schreincrstraße 10 in Stuttgart mit¬

gespenstige Gestalt vor sich gerichtet , welcher er immer
näher kam.

Jetzt blieb er wieder stehen , denn von Neuem schwank¬
ten die Knie unter ihm und seinen Lippen entrang sich der
zitternde Ruf:

„Im Namen Gottes , stehe !
"

Die Erscheinung , welche bisher abgewendet von dem
Bauer gestanden war , kehrte jetzt das Antlitz nach diesem
und Pablo schaute betroffen in rin wunderbar schöne -,
totenbleiches Mädchenantlitz, welches von einer lockigen Flut
mächtigen Haares umwallt wurde. Das Antlitz der Er¬
scheinung kam Pablo Fuelde bekannt vor , ein jäher Ge¬
danke durchzuckte sein Gehirn und mit beherzterem , schärferem
Blicke schaute er von Neuem nach dem verwemtlichen Gespenst.

„ Gerechter Gott ! es ist die Juanita , des Manuel
wahnsinnigeSchwester ! " entrang es sich zitternd seinen Lippen
undunwillkürlichwachte er nocheinige Schritte gegen die Gestalt.

AIS diese aber, ihn noch immer unverwandt anstarrend,
das Näherschreiten Pablos gewahrte, stieß sie einen schrillen
Schrei aus und streckte wie zur Abwehr beide Arme weit
vor sich. <

„ Bist Du gesandt , mich einzufangen, weil ich Blut
vergossen habe ? " kam eS dann in bebenden Lauten über
ihre Lippen, während namenloses Entsetzen auf den toten¬
bleichen Zügen sich ausdrückte . „Er stahl mir die Ehre und
deshalb nahm ich ihm das Leben ."

„Kein Zweifel mehr , eS ist die Wahnsinnige? " schrie
Pablo und beherzter vorwärts springend , faßte er Juanita,
denn diese war eS wirklich , mit nervigem Griffe am Arm.

„Zurück !
" schrie die Wahnsinnige gellend auf, sich unter

dem eisenharten Griffe deS Bauern windend , Aug' um Aug',
Zahn um Zahn ! Wenn Du mich vor die Richter schleppen
willst , dann steh ' Dir Gott bei, denn ich stoße Dich nieder,
wie den meineidigen Schurken."

In demselben Augenblicke riß sie mit der freigrbliebe-

nen Linken ein spitze- Stilet aus ihrem Busentuche und be¬
drohte den unwillkürlich zurückweichenden Pablo damit.

Dieser sah das Mondeslicht in der blanken Klinge
gleich einem schmalen Silberstreifen funkeln und ließ die
Hand des Mädchens los , aber im nächsten Augenblicke hatte
er auch dos Dolchmcsser aus seinem Gurt gerissen.

„Unselige — was hast Du gesprochen ? " rief er heiser
vor Erregung , „wessen Blut Haft Du vergossen ?"

„Blut — Blut ! " schrie die Wahnsinnige auf und
gräßliche Seelennot spiegelte auf ihrem Angesichte sich wider.
Gott Hot es so gewollt, ich sah 's im Traum , daß ich ihn
töten mußte !

"
Ein surchtbarer Argwohn durchzuckte das Hirn des

Bauern und einem Tiger gleich sprang er auf das Mädchen
zu , mit geschicktem Griffe die dolchbewehrte Linke Juanitas
hart am Gelenke fassend.

„Mörderin , wen traf Dein Dolch ? " rief er keuchend.
„Zur Hilfe ! Er will mich töten ! " schrie da die

Unglückliche auf und ein gewaltsames Ringen entspann
sich zwischen den Beiden . Schon wähnte der starke Mann
das Mädchen überwunden, als diesem es gelang, durch
eine geschickte Wendung ihre Hand von der Umschlingung
loszumachen . Im nächsten Augenblicke flüchtete Juanita,
einem aufgescheuchten Wilde gleich, in den noch dämmernden
Wald.

Pablo war zurückgetaumelt und mit der Hand nach
dem linken Oberarm gefahren, an welchem er plötzlich einen
heftig stechenden Schmerz verspürte. Jetzt gewahrte er im
Mondschein , wie Blut durch den Aermel hervorsickerte . Aber
in seiner maßlosen Erregtheit achtete er der Verwundung kaum.

„Hast Du gestochen, Schlangt? " knirschte er mit ver¬
bissener Wut ; „steh' Gott Dir bet, wenn ich Dich erhasche,
dann mußt Du mit zum Alkalden und die Engel im Himmel
selbst sollen Dich vom Tode nicht erretten ! "

Mit jähen Sätzen sprang auch er seitab von der

Straße in den finster schweigenden Wald , um die Spur der
Wahnsinnigen zu verfolgen.

VI.
Kaum dämmerte ein schmaler Lichtstreif im Osten, als

auch schon rings um die Gerichtsstätte eine Menge Volkes
sich versammelte , um Zeugen des seltenen Schauspieles einer
zwiefachen Hinrichtung zu sein. Die in dumpfem Schweigen
verharrende, noch in tiefem Dunkel eingehüllte Menge rings
um den Platz und die mitten auf dem letzteren stehende
schwarzverhängte , von einem Vogt bewachte Totenbahre
machten einen schauerlichen Eindruck . Mit banger Scheu
blickten auch die Zaghafteren unter den Zuschauern immer
von Neuem nach dem verdeckten Leichnam , der Zeuge sein
sollte des blutigen Sühnopfers , welches noch vor Sonnen-
aufgangder geschehenenMissethat halber gebrachtwerdenmußte.

Als endlich die Nacht dem langsam aufgrauenden
Morgen gewichen war und ringsum aus der Erde dampfende
Nebelmassen hervorguollen, fanden sich in feierlichem Zuge
wiederum unter Vorantritt des Alkalden die Nettesten in
ihrer AmtSgewandung auf der Rlchtstätte ein . Als der
Ring geschlossen und die Eröffnung des Gerichts vom
Alkalden verkündet worden war , befahl dieser die zum Tode
Verurteilten vor seinen Stuhl zu führen.

Nach einer Weile erschien der kleine traurige Zug,
eröffnet und geschlossen von den bewaffneten Vögten der
Gemeinden, und in der Mitte das Liebespaar , getrennt
durch einen Geistlichen im Ordensgewand , der zwischen
ihnen einhrrschritt. Scheu wichen die Zuschauer zur Seite,
um die Verurteilten rinzulassen in den Bann des Gerichtes.
Heute wurden keine Verwünschungen laut, und nicht eine
einzige Faust ballte sich ; emem schweren Alp gleich lastete
beklemmend Stillschweigen auf den Reihen des Volke- und
der Anblick der beiden jungen, dem gräßlichsten Tode ver¬
fallenen Menschenkinder senkte tiefe - Mitgefühl in ein jedeSHerz.

(Fortsetzung folgt.)



suchte und fand Lage
Leiche im Neckar dei Mühlen . Sie hatte ihrem unglücklichen
Leben selbst ein Ende gemacht . — Inmitten seiner Tätig¬
keit wurde Oberlehrer Beuter in Waldsre vom Tode er¬
eilt. Auf dem Lehrerpult stehend , traf ihn ein Schlagfluß
und tötete ihn auf der Stelle . — Der Schuhmacher Grieb
von Rottweil, der wegen Unterschlagung und Untreue
zur Verantwortung gezogen werden sollte , hat sich erhängt.— In Neuhausen ob Eck hatte der dortige Forstwart
Wöhrle Gelegenhert, bei Begehung des Distrikts Schindel¬
wald einen ausgewachsenen Fischotter zu beobachten . Allen
Zeichen zufolge war das Tier in Ermangelung an Nahrung
genötigt, eine größere Strecke zu Land zurückzulegen , um
ein neues Jagdrevier gewinnen zu können . Die Verhältnisse
gestatteten es leider nicht , dem außerordentlich scheuen Raub¬
tier beizukommen.

* Der Bäckerausstand in München ist beendet ; alle
besseren Polten (Schießer und Mischer ) sind besetzt . Die
Sozialdemokraten versuchen jetzt in einigen Vierteln dir
Bäckereien , welche die Forderungen nicht bewilligten, zu
boykottieren . Zahlreiche ausständige Gehilfen waren zur
Abreise gezwungen . Der Ausstand wird verschiedene ge¬
richtliche Nachspiele haben. Ausständige versuchten wiederholt,
die an ihrer Stelle eingrtretenen Gehilfen gewaltsam zu
verdrängen . Aus Wien traf eine Anzahl arbeitswilliger
Bäcker ein , die sofort Anstellung fanden. Im großen ganzen
ist der Ausstand mißglückt.

* Mit Bezug auf die Handwerkerfrage ist
dieser Tage eine bedeutsame Aeußerung des FinianzministerS

folgt. Der Minister , de '. ^ früheren
Beziehungen zu Osnabrü ieb an den

des dortigen Jnnungsaussc r dem 6.
„Ich habe zu meiner Freue daß der
Handwerkerstand, dessen Or^ in Jnn-
i>r langen Jahren durchgefüh >en Mut
rloren hat , sondern anfängt , < gegen
der Zeit mit eigener Kraft e i . Es

'flr den Handwerkerstand wir auern,
Zusammenschluß diejenigen . oweit
anzueignen, welche das Groß der

or ihm voraus haben. Tüchtig ung,
rung , energisches Mitarbeiten de in

!t , billiger Kredit durch Kreditge *en,
ung an die Preußische Zentral^ ts-
enschaftlicher Einkauf von Rohmm oo
st, genossenschaftlicher Verkauf, ja ie
;s gestatten, Bildung gemeinsamer >,
ing von Dampfmaschinen und andere
-Wendung in der eigenen Werkstatt

sei , welche die morderne Entwicklung
kittelstand auch beute noch erhalten un
ländlichen Genossenschaften täglich zeig
ilegien und Monopole ist vorbei ! L
ng gegebenen Organisationsrahmen ha
ce durch Selbsthilfe und wirtschaftliche

werden. Vorwärts, nicht rückwärts mr
Handwerker blicken , dann wird sein Ringen auch mehr
ständnis finden , sein Wert für die heutige Gesellschaft
besser erkannt und sein Streben mehr als bisher auch
den übrigen Klassen der Bevölkerung unterstützt werden.

sj Ein Besuch des österreichischen Thronfolger-
deutschen Kaiserhofe steht bevor. Erzherzog Franz
Ferdinand wird Ende Mai in Potsdam eintreffen und an
den Frühjahrsparaden des Gardekorps teilnehmen.

* Offenbach a . M . ,11 . Mai. Die Infanterie-Kaserne
steht seit 7 Uhr in Flammen . Der Hauptbau brennt aus.

* In der Nähe von Weißenfels stürzten sich zwei
junge Verkäuferinnen, Schwestern im Alter von 15 und
18 Jahren , in d ^e Saale , wo sie ihren Tod fanden. Die
jüngere hatte sich eine Kleinigkeit aus dem Geschäft an-
geeignrt, was ihre Entlassung zur Folge hatte . Diese Maß¬
regelung nahm das Mädchen sich so zu Herzen, daß es
beschloß, aus dem Leben zu scheiden. Auch die ältere
Schwester, die von jeder Schuld frei war , fühlte sich in
ihrem Ehrgefühl verletzt und ging mit in den Tod.

Arrrläirdifetze»
* Czernowitz, 12 . Mai. Der Marktflecken Gura-

Humora steht seit gestern mittag in Flammen. Bisher sind
200 Gebäude, darunter die Kirche , das Amtsgebäude und
oie Schulen abgebrannt . Infolge des Sturmes ist ein
Waldbrand im Entstehen.

* Da« große deutsche Geschwader von acht Schiffen,
das am 6 . d . zwischen Dover und Folkestone ankerte , wurde
außerordentlich bewundert und lockte eine große Anzahl

Schaulustiger au- den genannten Orten herbei . Zwischen
dem deutschen Admiral und dem Kommandeur von Dover,
den Garnisons -Offizieren wurden herzliche Begrüßungen aus-
getauscht . Die Schiffe hatten an derselben Stelle die Anker
gesenkt, wo der „ Große Kurfürst" beim Zusammenstoß mit
dem „König Wilhelm" im Jahre 1878 zu Grunde ging,
auf dem Kirchhof zu Folkestone sollte eine Gedächtnisfeier
für die ums Leben Gekommenen stattfinden, sie mußte aber
des stürmischen Wetters wegen verschob ' ,, werden, da die
Boote nicht landen konnten . Eine groß: Versammlung
erwartete die deutschen Marine-Offiziere und Matrosen
bereits auf dem Kirchhof . Die Fahrt des Geschwaders geht
nach Lissabon.

* Konstantinopel, 10 . Mai. Nach guten Infor¬
mationen beabsichtigt Deutschland die Entsendung einer großen
Handels - und politischen Studirnkommission nach Kleinasien,
Armenien und Mesopotamien bi« Bagdad . Der Kommission,
die anfangs Juni aufbricht, wird Legationsrat Stemmrych,
derzeit Generalkonsul in Konstantinopel, vorstehen.

Hsrirdel rrird Verkehr.
* Pfalzgrafenweiler, 9. Mai. Der heutige

Viehmarktwar ziemlich stark befahren. Es wurden zugeführt :
108 Paar Ochsen . 110 Stück Kühe , 100 Rinder , 160 St.
Milchschweine . Es wurde flebhabt gehandelt, namentlich
waren Jungvieh und Nutzkühe begehrt. Die Schweine wur-
rn fast sämtlich verkauft und erzielten hohe Preise . Milch-
hweine galten 25— 38 Mk. das Paar . Läufer 1 Paar-

>- 80 Mark.
* Schlacht - ViehmarktStuttgart. Am 9. Mai

ren zugetrieben : 4 Ochsen , 72 Farren , 70 Kühe und
rtalbeln , 283 Kälber, 350 Schweine. Preise für s 'z
Schlachtgewicht: für Ochsen 67 —68 Pfg>, für Farren 52
bis 57 Pfg . , für Kalbeln und Kühe 35— 62 Pfg . , für
Kälber 70—86 Pfg . , für Schweine 45—57 Pfg . Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

* Schorndorf, 9. Mai. Der heute abgehaltene
Markt in Schnittwaren war ungewöhnlich stark befahren;
aber auch an Käufern mangelte es nicht , so daß die Preise
trotzdem in die Höhe gingen.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.
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ßhriüia « ZSurghard zr . und Ar.
Alaig
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Schon längere Zeit hatte ich ein
nervöses Leiden wie Kopfschmerzen,
Schwindel, Blutandrang zum Kopf.
Angstgefühl, Herzklopfen , Ausstößen,
schlechteVerdauung, Stuhlverstopfung
u. beständige Mattigkeit . Da las ich
von der Brhondlungsweise des Hrn.
O . L . k (>86utstul , Spezial¬
behandlung nervöser Leiden, Aüll-
efteu , Bavariaring 33 , welche auch
drieklieft durchzuführen ist , u.
schrieb sofort an Hrn . L-osontstal,
durch dessenvorzügliches . drikklivdes
Heilverfahren ich in wenigen Wochen
wiederhergestellt wurde. Ich danke
deshalb Hrn . Rossntbal herzlichst u.
kann denselben mit bestem Gewissen
allen Leidenden wärmstens empfehlen.
Lleikultle , Post Husum, 28. Febr.
99 . I 'eäät rrse », Zollbe amter.

so » Mk.
liegen gegen gute Bürg¬
schaft oderdoppelte Sicher¬

heit sogleichzürn Ausleihe » parat.
Wo ? — sagt

die Exped . ds. Bl.

M » 4 « V ch « , ch A O

Norddeutscher
Lloyd , Bremen.

Ozeanfahrt nach New-Iork
6—7 Tage.

Schnell- L Bostdampfer -Linien
zwischen

Wremen—Wew-Hork
Genua —New -Iork

Aremeu —Baltimore , Bre¬
men—La -Okata, Bremen—
Brasilien , Bremen — Waste«

Bremen —Anstrakie« .
Nähere Auskunft erteilt der

Norddeutsche Lloyd, Bremen
sowie dessen Agenten:

Gottlob Schund, Nagold,
L. F. Heiutel, Pfalzgrafen¬

weiler.
» , » » , 1V » » » »

A l t e n st e i g.

Messina Kint-
Orange«

empfiehlt in frischer Sendung
G. Strobel.

„Lräa !"

Mietverträge
Lehrverträge

bei W . Rieker.

vorrliglioke klälims8oliin8 für sssmiüsn unä leivkls Kewerbv.
LorxkLliiß « I^orisiriilciion . — Lxskis llnsiisrims.

Versoväimx «ies äMbsr besten 8»t«ri»k.
Noxvoxi -sgoosto «cdsltsleistung. — Scbvnoc 8tict>. — llseüurob-
looor , Isioktox Vsng . — Li-Sssts 0suoxk »ttigl(oit. — l-oiobt»rt«

Nsnstksdung. — Lesisgens «usotsttung.
LräL-AlLsokins vlrä sin

palsnliertsr ssIdsttliLtixor lstLdstoffkallsr
tlluoteiocto Kstslogo uns S « oolic,ibuno « o

^ llsln-VsrLs .irk ' :
«I. ILinäerkutzvIil , ^ ri^olä.

Sebr . ^Llolliverclc
vdooolaäs- u. Luoksrvareu -Z'adrLAL

Aöln.
65 27 ttokäiploius.

VLMx>fmLLk!liin«nkLti-iod ! 1050 klsraekiLN. LoseLLNik-t üdsr 2000 reisonsa. "Zr

in:
LvrUii — Lrvslau — NiüwLen — Isien — krsssdarx — Lriissel

Lmstsrüum — I,0LckoL — — LdivsAo.

A l t e n st e i g.
Derjenige , der den

okirr
m Bößleswirts Hütte weg hat
wird ersucht , denselben sofort
wieder an Ort und Stelle zu bringen,
andernfalls gerichtliche Verfolgung
eingeleitet wird.

in 6 vexsodieclenen Ionen.
trocknen üben discftt lispt
uncj mit lioLllglsnr auf!

M . 1 .8V
LU5 VllU

Niederlagen bei HerrenW « Beeri
und P . Beck, Eisen- u . Farbhdlg.
in Altensteig.

A l t e n st e i g.

Kußdiiiißtr
Chilisalpeter

und Feldergips
sowie

Mschslltter- und
Kuochenfuttermchl
(phosphorsaurer Kalk genannt)

sind wieder eingetroffen bei
K. Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

Gkkilhtstaz i« AltkoSkig
amMontag, den 15 . ds . Mts.
Hiezu der „ Sonniags- Gast" Nr . 20.



Berneck , 10 . Mai 1899

Teilnehmenden Verwandten , Freunden u.
Bekannten geben wir die traurige Nachricht , daß
unsere innigstgeliebte, treubesorgte Mutter,
Schwieger- , Groß - und Urgroßmutter

Katharine Gras,
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> Revier Enzklösterle.

Stammholz -Verkauf.
Am Areitag, den 19 . Mai

vorm . 11 Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle au-
Staatswald Dieter - berg, Süß¬
kops und Langehardt (Scheid-
holz beziehungsweise Windfallholz)

Jorchen : Langholz 230 St . mit
Fm . : 12 I . , 68 II . , 90 III . ,
47 IV und 3 V . Kl.

Gaum« : Langholz 1556 St . mit
Fm : 6501 . , 585II . , 442 III . ,
340 IV . , 21 V. Kl.

Sägbolz 516 St . mit Fm : 2551 . ,
54 II . und 105 III . Kl.

Hochdorf.

. Am Samstag
jden 20. Mai

vormittags
10 Wr

werden auf
dem Rathaus

275 Full Laug- uud Klotzholz
70 Rm . Scheiter- u . Prügel

Holz
275 Stück Derüftangeu

aus den hies. Gemeindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Liebhaber werden hiemit einge¬
laden.

Hemeinderat.

geb . Berger
heute nachmittag Ve5 Uhr unerwartet
sanft entschlafen ist.

Hlamens der trauernde« Kiutervlieöeue«
der Sohn:

JohS. Graf z. Waldhorn.
Beerdigung : Samstag nachmittag um 3 Uhr.

Zwerenberg.
Krrunhotz-

Uerkanf.
Am Montag
den 15. Mai

ds . Js.
^vormittags von

Vs 10 Uhr an
verkauft die

hiesige Gemeinde aus ihren Wald¬
ungen
ea . 14V Rn *. Setzeitev-

ttitd Vvitselhslz
worunter 70 Rm . sich zu Papier¬
holz eignen , an den Meistbietenden
auf dem Rathaus dahier.

Ebenso verkauft die Gemeinde
nachher etwa
180 Stirek H «rgft «r,iseir
i ., n . « . m . rrr., Hspfe«-
ftrrnsett I « . I! Rlatsse.

Auch ist die Gemeinde in der Lage
2 oder 3 steinerne

WrunnenLröge
dem Verkauf auszusetzen.

Hemeinderal.
Altensteig.

SihmkMldmrm
am Souutag de»

14. Mai
auf den Martins-

^ bühlturmbei
^ Dornstetten (18 üm .)
Abgang vom Löwen

um 8 Uhr morgens. Auf dem Rück¬
weg Einkehr im Schwanen in Pfalz-
grafenweiler etwa um 4^ Uhr.

Aachener und Münchener Jener-
Derstcherungs -Hefellschaft.

Gegründet 1825.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergiebt sich aus dem nachstehenden

Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1898.
Grundkapital . . 9,000,000.
Prämien -Einnahme für 1898 . 15,644,565 . 09
Zinsen- Einnahme für 1898 . . . . . . „ 633,103 . 78
Prämien -Ueberträge . . . . . . . . . »

0^
UebertragzurDeckung außergewöhnlicherBedürfnisse„ 4,000 .000.
Kapital -Reservefonds . 900,000. —
Dividenden-Ergänzungssonds . » 000,939 . 61
Spar -Reservefonds . . . . . . ^ ^ 1,297,627 . 50

39 .356,809 . 63

7,728,137 . 726 . —

„ 9,085,765 . 90

„ 184,680,079 . 40

31,500,203. 21

Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres
1898 . . . .

An Brandentschädigungen wurden von der Ge¬
sellschaft im Jahre 1898 gezahlt . . . .

Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft
für Brandschäden überhaupt bezahlt . . .

Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesell
schüft seit ihrem Bestehen die Summe von

Die Gesellschaft hat neben der Feurr-Versicherung neuerdings noch
ausgenommen den Betrieb der

KinVruchs-DieSstahc-Werficherung
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise-
Saison besonders empfohlen.

Stuttgart , den 1 . Mai 1899 . .. . .
Zur Erteilung von Auskunftund Annahme von Anträgen sind gerne bereit

die General -Agentin der Gesellschaft:
WauL Zech,

sowie die bekannten Herren Bezirksagenten.

Sonntag den 14. Mai , nachm . 41/2 Hchv
irr

Wk" Versammlung -WU
der Herveröevereiue des nördlichen Schwarzwald- Haus

zum Zweck der endgiltige « Gründung des Gan -Berbands.
Hiezu werden die Vereinsmitglieder mit dem Bemerken , daß zahl¬

reiche Beteiligung sehr erwünscht ist, freundlich eingrladen.
Abgang mit dem Zug 2 Uhr 55 Min.

Der Ausschuß.

Vas uercl
Rest « 8e11 »8l » » Lert »LUi »L
eines Aesunäen , dilliZen unä staUdaren

(Lunst -Nosts ) sinä

iMuris unter llr . 33318 putsntumtlielr Zssokütrt .)
7??- Vas Nitvr dieses Lnnsbmosls stellt sied ank oa . 7 l?kK.

^ Lmliius 8vl »r » «lier i» I cuertrrreti dsi Stuttgart
^ pi-ospsüt gratis trsnko. per Port , ru 150 l-itor in navkrtekonäen vspok ru baden.

In Altensteig beiEhr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gauß.

A l t e n st e i g.
llsäisiirsr-Verein.

Heute Samstag
abend 8 Uhr
Bersammlung

im Lokal,
wegen Besprechung der Pfingstfahrt.

Der Vorstand.

I n osl

Diils!Zacheijjtz

vnsecten

Altensteig.
Heute Sonntag
Gärtenwirtschaft-

Kegel-
bahn-
Eröff-

_ . nung
bei Lagerbier -Anstich

wozu freundlickst einladet
Sstzex z . Löwen.

Gute Limbnrgerkäse
liefert ä 30 und 32 ^ in Kisten von

40—70 Pfd.
Ausschuß billiger.

k Schweizerkäse
fetter, gelocht , in halben und ganzen
Laiben ä, 68 und 65 ^ per Pfund
ab hier und Nachnahme.
« . « ilh . Schmid , Käse -Gesch.

Sanlga « (Württ .)_
Anfichtspostkarten beantwortet
Bernhard Wehweger, Cottbus.

8 Vars ift
I die wahrhaft untrügliche, radikale Hilfe gegen jede und
I jede Jnsecten-Nlage.
> In Altensteig bei Herrn Chrn . Burghard jr.
ß_ , , Haiterbach „ I . G. Guteknnst._

^ äI » I >L » 8QlLLI » S In. Fabrikat Mk . 43.
Wringmaschine Mk. IS .—, Strickmaschine Mk . 160 . —
Fahrräder la . Mk . ISS .— franko jeder Bahnstation . Verlangt
Preisliste Nro . 5 mit vielen Dankbriefen von der allbekannten
Firma Jakob Ulmer , Schönaich b . Stuttg . Agenten gesucht.

V -r
r> u»
8«LL
xf- 8>

1

DUtzfahrpläne bei W. Rieker.

Das rühmlichst bekannte, große
öettkellorn-l.agsr

Karry Anna, Altonab . Hamburg
versendet gegen Nachnahme

in garantiert tadelloser Ausführung
Gute neue Bettfedcrn f 50 . 60 u.
80 Pf . das Pfd . WorzügttcH gute
Sorten für 1 Mk . u . 1,25 Mk . Weste
Huatität (besond . empfohlen ) nur
1,60 Mk. WracHtvolle Kalb-
Launen nur 2 Mk. das Pfund.
Wrirncr Jaunen nur 2,50 Mk. u.
3 Mk . das Pfund. Kroße gute
Wetten kllnterbett , Decke u . 2 Kissen)

für 15 , 20, 25 und 30 Mk.

Umtausch bereitwilligst . — Agenten
überall gesucht.

Hoteliers und Händler Ertrapreise.

llisallgömsineklerven.
(Neurasthenie) , —
wenn sie eine Folge

v . Ernährungsstörungen , mangelnder
Blutbereitung nach Blut- und Säfte-
verlustcn, langwierigen Krankheiten
ist — findet Heilung durch den alt¬
berühmten Lamscheider Stahl-
brunnen , Kmma -Keikgnelle . Symp¬
tome der Nervenschwäche sind:
Körperliche Schwäche , Energielosig¬
keit, Angst- und Schwindelgefühl,
Schmerzen, Schlaflosigkeitoder Schlaf
ohne Erquickung , Kopfdruck , Migräne,
Gedächtnissckwäche , Verdauungs¬
schwäche rc . Versandt unseres Brun¬
nens in stets frischer Füllung direkt
von der Quelle. Aerztliche Ge¬
brauchsanweisung und Trinkbecher
wird jeder Sendung beigegeben.
Prospekte versendet die Verwaltung
derEmma -Heilquelle , Boppard
a. Rh.

Streaa reelle u. billigsteBeznsSanellek
In mehr als15 - 008 Inmitten im Gebrauche!

Gänsebaune « , Schwanenfeber « , Schwanen-
dtttttte » u . alle anderen Sorten Bettfebernu . Dam
nen. Lieuheit u. best« Reinigung garantiert!
Gute , breisw. Bettfedcrnp . Pfund silr 0, «v ; 0,80;

PrImaHalbbannenl, «8 -, 1,80. Po
: halbwctf

', albba «« e» ,
larfeücr « : halbwclßL ; weiß2,50 . Silberweiße
Gänse - u . Schwanenfeber « s ; s,5t >; 1 ; 5 . Sil¬
berweiße Gänse - u . Schwanendanne » 5,75 ; I;
8 ; 10 Echt chinefischeGanzvauncn 2,50 ; 8.
Polarbannea 3 ; 4 : 5 » i Jedes belieb . Quan¬
tum zollfrei gegen NachnahmeI Nichtgcsallendes
bereitwilligst au; » nsere « osten zurückgenommen.

peokvr L 6o.
_ kn Hsrlorcl Ar . 80 in Westfalen.
GM" Probe « u. ausführl. Preisliste » , auch über
« ettstoire. « « sonst u . - ortofrci ! Angabeder
. rrelslogao für Federn-Proben erwünscht!

Altensteig.
Maggis

Suppenwürze
empfieblt

L . SehirtznrsretzckV
Konditor.

sso
Stuttgart.

Friedrichsstratze54.
iVIüllei ' unck

MO» a
^ aas Lesklltklck. »
«oooooooo«

Hestoröene:
LudwigSburg : Christ. Kurtz.
Horb a. N . : U. Dampf.
Göppingen : Gg. Allmendinger.
Reutlingen: Gustav Adolf Gminder.
Pfullingen : Otto Flamm, Apotheker.
Löwenstem : Christ. Veigel.
Hattenhofen : Jak. Wagner.
Mergentheim: N . KlebeS , Hotelier.
Alpirsbach : Otto Keller , Konditor.
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